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Wissen wird in der Auseinandersetzung mit der Umwelt aktiv erworben.

Ein geschickter Medieneinsatz kann diesen Prozess positiv beeinflussen und

den Dialog zwischen Lehrenden und Lernenden bereichern.

Peter Wiithrich

sueller Medien in Unterricht und Training ver-

starkte sich in den sechziger Jahren. Zu Beginn
geschah dies noch eher unreflektiert, in den Siebzi-
gern vollzog sich eine Fokussierung auf die aufkom-
mende Videotechnologie (Videofeedback), und zehn
Jahre spiter, gegen Ende der Achtziger, setzte man
sich vermehrt auch kritisch mit dem Einsatz von Me-
dien in Unterricht und Training auseinander. Heut-
zutage pragen Schlagworte wie «Multimedia», «Neue
Medien», «Digitalisierung und Miniaturisierung» so-
wie «E-Learning» den generellen Kontext von Lehr-
und Lernmedien.

nie systematische Reflexion {iber den Einsatz vi-

Das Medium dient dem Lernziel

Die aktuelle Krise im Bereich des «E-Learnings» riickt
vermehrt wieder die Bediirfnisse der Lernenden ins
Zentrum der Reflexion tiber den Medieneinsatz in
Unterricht und Training:

® Welche Voraussetzungen muss ein Lernender mit-
bringen, um medial gespeicherte Informationen
und Botschaften erschliessen zu konnen?

® Wie sollen mediale Inhalte verarbeitet werden,
um sie nachhaltig anwenden und vernetzen zu kén-
nen?

Medien kénnen den Lernenden nicht die ganze
Arbeit abnehmen. Sie kobnnen jedoch den Lernpro-
zess unterstiitzen. Damit dieser Prozess auch erfolg-
reich ist, miissen bestimmte Voraussetzungen erfillt
sein.
® Erstens ist von Bedeutung, welche Einstellung die
Lernperson gegeniiber dem entsprechenden Me-
dium besitzt,
® zweitens, ob eine entsprechende Befdihigung vor-
handen ist, die in Bildbotschaften integrierten Sym-
bole zu entschliisseln und zu verstehen (visual
literacy) sind und
@® drittens, ob es dem Lernenden gelingt, die medial
transportierte wesentliche (Bild-)Botschaft heraus-
zuarbeiten und einzuordnen.

Drei Punkte, die in den Kisten auf der rechten
Seite vertieft dargestellt werden. | |
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Das Sehen lernen

Die Eingangspforte zur Erschliessung medialer
Lernwelten bildet die subjektive Einstellung
des Lernenden zum Medium. Die durch den
Lehrenden geweckte Neugier beim Lernenden
auf das Lernthema, verbunden mit einer offe-
nen Haltung gegentiber beispielsweise audio-
visuellen Medien kann durch den Effekt sinn-
licher Eindriicke, der Nahe der Bilder zur Rea-
litat verstarkt und aufrechterhalten werden.
Spezieller Beachtung bedarf der «Neu-
heitseffekt». Gelingt es nicht, die mediale Re-
prasentation eines Lerngegenstandes mit ver-
schiedenen Lern- und Ubungsformen zu er-
ganzen und zu kombinieren, verlieren Lernen-
de nach kurzer Zeit das spezifische Interesse.

Die Bildsprache entschliisseln

Entgegen der weit verbreiteten Annahme sind
Bilder und Filme keineswegs immer unmittel-
bar anschaulich. Bilder werden in der Regel
nicht mit der gleichen mentalen Aufmerksam-
keit bearbeit und «gelesen» wie die textliche
Darstellung von Informationen. Die Aufmerk-
samkeitsleistung nimmt vielfach ab, bevor die
lernrelevanten Informationen des Bildes ent-
deckt und aufgenommen werden konnten.
Der Lernende muss durch die Aufmachung
und aktive didaktische Gestaltung des Bildes
(Aufmerksamkeitslenkungen) quasi «ans Bild
gefesselt» werden (Hinweise, grafische Her-
vorhebungen, Richtungsanweisungen).

Vom Betrachten zum Lernen

Das Betrachten von Bildbotschaften soll eine
hochst aktive Beschaftigung sein; Erforschen,
Erfassen des Wesentlichen, sich Vertiefen in
den Augenblick, Vereinfachen, Abstrahieren,
Fragen, Erganzen, Vergleichen, Aufgaben |6-
sen, Kombinieren, Unterscheiden, in Zusam-
menhang bringen.

Aus diesem aktiven Tun soll letztendlich ein
eigenes Bild der inneren Zusammenhange
entstehen, und der Lernende soll eine klare
Vorstellung dessen haben, wie er mit dem Ge-
lernten weiterarbeiten kann und soll. Die Be-
friedigung des Lernenden entsteht in der Aus-
einandersetzung mit dem Lerninhalt selbst.
Speziell zum Tragen kommen diese kognitiven

LERNEN MIT MEDIEN [ M 1

Der medienbedingte Vorteil geht rasch ver-
loren. Studien haben gezeigt, dass Lernende
den Zugang zu thematischen Reprasentatio-
nen von Lernthemen mit filmischen Mitteln
mehrheitlich als «leicht» einstufen, wogegen
das Buch als anspruchsvolles Medium bewer-
tet wird, dessen Inhalt mit grésserem Aufwand
erarbeitet werden muss.

Die mogliche «Voreinstellung» zum Me-
dium Video kann dazu flihren, dass nach dem
Prinzip der sich selbst erfiillenden Prophe-
zeiung die Inhalte des «leichten» Mediums
Film nur oberflachlich wahrgenommen wer-
den.

Der Lernende muss die Fahigkeit entwi-
ckeln, die im Medium kodierten Botschaften
zu entschlisseln («visual literacy»).

Die Aufnahme von Informationen aus Film
und Video scheint auf den ersten Blick einfa-
cher, kommen doch die Symbolsysteme dem
taglichen Wahrnehmen am Nachsten. Die in
der Regel hohere Komplexitat und Dichte der
Informationen beim bewegten Bild erfordert
aber eine hohere «visual literacy».

Prozesse beim Videofeedback. Im Dialog mit
der Lehrperson erarbeitet der Lernende die
Diskrepanz zwischen Ist- und Sollbild, formu-
liert seine Beobachtungen in seinem eigenen
Symbolsystem (Selbstgesprach, Zeichnungen,
Bewegungen), vergleicht sie mit den Einschat-
zungen der Lehrperson und leitet daraus die
nachsten Lernschritte ab. In diesem partner-
schaftlichen Dialog tibt der Lernende den Pro-
zess des Erkennens und Bestimmens lernre-
levanter Informationen, der Fokussierung auf
Kernbewegungen und - die Festlegung der
nachsten Lern- oder Korrekturschritte. Die
Einzelinformationen werden zu einer ganz-
heitlichen Abfolge zusammengesetzt.

Didaktische Hilfen

® Aktuelle und zeitgemasse Lehr-Lernmedien
einsetzen, die eine hohe Identifikation mit
dem medialen Thema oder den Darstellerin-
nen ermaglichen.

® Aufzeigen, was mit Hilfe des Mediums er-
lernt werden kann.

® Einstiegsfragen zum Thema (Aufmerksam-
keitslenkung) stellen.

Didaktische Hilfen

® Je hoher der Abstraktionsgrad der Bilder
ausfallt, desto mehr ist im Lehr-Lernkontext
ein dialogischer Austausch zwischen Lehren-
den und Lernenden notwendig. Der Lehrende
«fuhrt» den Lernenden zu den zentralen Bot-
schaften des Bildes.

® Der Lernende soll die flr das Erreichen des
Lernziels relevanten Schlisselinformationen
identifizieren und beschreiben kénnen, sie in
seinem ihm eigenen Symbolsystem reprodu-
zieren (Sprache, Zeichnung, Bewegung).

Didaktische Hilfen

® Die Lehrperson stellt dem Lernenden kon-
krete Beobachtungsaufgaben.

® Die Lehrperson fordert den Lernenden dazu
auf, den neu anzueignenden Stoff in einen
Gesamtzusammenhang zu stellen.

® Analogien und/oder Metapher anbieten,
die es dem Lernenden ermdglichen, auf Erfah-
rungsstrukturen zuriickzugreifen und sie auf
die neue Thematik zu iibertragen.

® Die Lernbotschaft durch den Lernenden
auf verschiedenen Sinneskanalen reproduzie-
ren lassen.




	Dem Denken eine Brücke bauen

